
Auch Chinesen ,, werkeln''' n1it 
300 J u _ ull • ehe au 32 Berufen IIJld 5 Lände1· be· Beruf weltbewerh 

Von ttJuerem Redciktionsmitglied Cris a KrameT von Reißwitt 

An d r we kl,Jank um die ~eUe niodelliet·~, hobeln und h'ämme:r-n werden 300 .Ju­
g nclliehe an:s 15 Län.dern _beim 2:1.. Internabonalen Berufg"•ettbewerb. Vertr~t-er -_ _on 
3,2 Berufe11 st-enen on 5. bis 15_. August auf _dem Messe clä.n_de unter and -11:"em ihI' Kon­
nen al Goldsduni d, cblosser oder EI ~tnl er unter Be:we1 . Veranstalter des Berufs-
·ettb \"'erb sind der Deut,scbe Indus -''Ie- und HandeJstag und der Deutsclre Hand­

,. rerkskammedag. 

Nur 30 ädc;hen treien al Damenfri­
seure Schneiderinnen oder Goldschmiede 
zum \Vet:tbeweJ·b an. Das sind imn1erhin 
chon 26 w·eibliche Teilnehmer mehr afa 

beim er:ste:n Internationalen Berufswett 
bewerb in Deutscllland, de:r 1961 in Duis­
burg s attfä.nd, w·e lu..fred Spoelgen von 
der bteHun_g Berufsbildung im Deut­
sd:um Industrie- und Handelstag auf 
einer Pressekonferenz erklärte. 

Aus der Taufe gehoben "1Arurde der In­
ternationa e Berufswettbewerb 194'1 in 
Spanien. Sei 1953 beteiligt sich auch die 
Bund repu_blik daran. Als erstes außer­
europäisches Land ist seit 1953 Japan da­
bei. 

Am zahlr-eichs en wer(len in "Müm:hen 
Jugendliche aus de BundeM'epublik ver­
treten sein - sie stellen 32 Bewerber. Es 
folgen die Schweiz 1 Spanien und ,Japan 
mit je 27 Te-ilnehme:m. Aus Japan wird 
außerdem, so Alfrae.d Spaelg.en, ein „Be­
obachter--De legation·• m·t 70 Mann erwar­
te . Großbrita1rnien stellt 22, die Nieder­
lande und Portugal je 20 'D ilh hmer. Die 
Ostblocks, aaben haben so Spoelgen, bis­
her kein In tere se an dem Wettbewerb 
gezeigt, Dagegen s-chickt die Volksrepu­
blik China 11 Bewe1ber. 

Techni ehe Starthilfe zu der Ver.ansta.1 ... 
tung haben mehrer Induskieunterneh­
men sowie Verbände des l .andw0rks ge­
geben. Die zur Verfügung gestellten Ma­
schinen, Werkzeuge und Materialien, die 
bereits in den Hallen 18 und 19 au dem 
Me.,;segelände für die „Wettkämp er•• be­
reitstehen entsprechen dern neuesten 
technischen Stand 1 versiehe11e Dr. Hel­
nmt Schubert vom Deutschen Hand­
werkskammertag. 

Jedes Land darf in j edcm B-eruI: nur 
mit einem Wettbewerbs-Kandidaten. an-

treten, Dr. Schubert: ,,Damit ist die S är-­
ke einer , a ·onalmannschaft' in Mün­
chen bei 32 Berufen von vornherein auf 
cUese Zahlen begrenzt_" 

Ermittelt wurden die 32 Teilnehmer 
aus d r Bundesrepublik in einer nationa­
le Ausscll.eidung unter Facharbeitern 
zwischen 18 und 21 J'ahren, die ihre Prü ... 
fung mit der Gesamtnote zwei und besser 
abgescblose:en haben. 

Auftakt zu dem ·wettbewerb i t am 
Sonntag eine Eröffnung verans. altung 
im Kongreßgebäude auf dem Messege„ 
lände. Grußworte sprech n unter ande­
ren Wi:rtschaßtsministe:r Anton Jaumann 
und Paul Schnitker~ Präsident des Deut­
schen Handwerkskammertages. 

F eri npäs e sehr gef I agt 
Be:r.-ei 10 000 Ferienpässe sind in der 

Stadt-Information jm Stachus-Ein! aufs­
zentrum ausgegeben worden. Seit Ferien­
beginn hensch große-r Andrang. Die Fe­
l'ienpäs e werden. s:olange Nach:f:rag·e be­
ste t in der Stadt-Information von Mon­
tag mit Freitag von 8 bi 16 Uhr und an 
Samstagen v,on 9 bis 13 Uhr ausgegeben. 
Erforderlich sind ein Lichtbild und die 
Angabe des Geburtsdatums. Der Wohn ... 
sitz muß außerdem in München sein. 

Der Ferie,n:paß ko tet eh1e Mark. Mit 
ihm kann man Mtirn;hner Museen besu­
chen. einmal auf den Olympiaturm fah­
ren und :iin den Tierpark gehen. Wer ein • 
Zusatzmarke im Werl von vier Mark löst, 
hat die Möglichkeit, beliebig oft die städ­
tischen Freibäde·r und viermal ein Hal­
lenbad besuchen zu können. Für weitere 
zehn Mark -bt es eine Wertmarke des 
Münclln.er Verkehrs- und Tarifverbunds, 
die zu Fahr en bis zu zwei Zonen außer­
halb de Stadtgebiets berechtigt, z.. B. bis 
Starnberg. 


